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Albert Einstein war von der klassischen
Thermodynamik als „der einzigen phy-
sikalischen Theorie allgemeinen Inhaltes,
von der [er] �berzeugt [war], dass sie im
Rahmen der Anwendbarkeit ihrer
Grundbegriffe niemals umgestoßen
werden wird,“ tief beeindruckt. Die
Gesetze der Thermodynamik sind in der
Tat so fundamental, dass alle chemi-
schen Prozesse sich entweder direkt
darauf st+tzen oder sie als Randbedin-
gung ber+cksichtigen m+ssen. Aus
diesem Grund ist die Thermodynamik
zurecht einer der wichtigsten Inhalte des
Chemieingenieurstudiums. Allerdings
steht der technischen Praxis ein recht
abstrakter wissenschaftlicher Formalis-
mus gegen+ber, was das Lehren und
Lernen von Thermodynamik und erst
recht das Verfassen eines Lehrbuchs zu
einer komplexen Herausforderung
macht.
Vor diesem Hintergrund haben

John P. OAConnell und J. M. Haile, aus-
gewiesene Fachleute auf dem Gebiet,
ein Lehrbuch +ber Thermodynamik
verfasst, das sich in erster Linie an Stu-
dierende des Chemieingenieurwesens
richtet. Mit deutlich erkennbarer Er-
fahrung in der Lehre f+hren die Autoren
den Leser schrittweise und mit großer
Aufmerksamkeit f+r Details an das
Gebiet heran. Beginnend mit einer
qualitativen Diskussion gelangt man
+ber eine Einf+hrung in die Grundlagen
(Teil 1) zur Behandlung einphasiger
Systeme (Teil 2) sowie nicht reagieren-
der und reagierender mehrphasiger
Systeme (Teil 3) hin zur Beschreibung
technischer Anwendungen (Teil 4). Das
rundum gelungene Lehrbuch punktet
vor allem durch systematische Darstel-
lung und klare Terminologie.

Die vier Hauptabschnitte des Buchs
umfassen jeweils drei Kapitel. Zu
Beginn jedes Abschnitts zeigt ein Dia-
gramm die Beziehungen zwischen den
drei Kapitelthemen auf und nennt die
Schl+sselinformationen, die vermittelt
werden. Der Text ist in der klassischen
Sprache der Thermodynamik verfasst.
Der mathematisch versierte Leser wird
diesen klaren, formalen Ansatz zu
sch!tzen wissen, aber auch Einsteiger
k:nnen den Ausf+hrungen, die auf un-
n:tigen Ballast verzichten, problemlos
folgen. Die detaillierten mathemati-
schen Herleitungen finden sich im
Anhang und k:nnen leicht nachvollzo-
gen werden. Zudem ist es m:glich,
ganze Abschnitte zu +berspringen, ohne
den Faden zu verlieren. Eine sehr n+tz-
liche Liste verwendeter Abk+rzungen
verweist jeweils auf die Stelle der ersten
Nennung eines Symbols.
Eine besondere St!rke des Buches

besteht darin, dass neue Begriffe nicht
unvermittelt genannt werden, sondern
dass stets versucht wird zu erkl!ren,
warum ein bestimmter Ausdruck einge-
f+hrt wird. Es wird klar unterschieden
zwischen konzeptuellen Begriffen wie
„Entropie“ und „innere Energie“ und
praktisch messbaren Gr:ßen wie Druck
und Temperatur. Die konzeptuellen
Begriffe werden zum Verst!ndnis ther-
modynamischer Grundlagen ben:tigt,
ihre Verkn+pfung mit den Messgr:ßen
ist f+r die Praxis wichtig.
Das Buch enth!lt viele originelle

?bungen und gut ausgearbeitete Bei-
spiele. Vermutlich w+rde sich mancher
Ingenieur noch mehr Diskussionen an-
wendungsbezogener Probleme w+n-
schen, die Auswahl ist aber vertretbar.
Zur Vertiefung einiger Themen wird
man nat+rlich auf weiterf+hrende Texte
+ber spezielle Anwendungen wie K+h-
lung, Energiekreisl!ufe, Brennstoffzel-
len, +berkritische Fluide, Hydrate, Po-
lymere etc. zur+ckgreifen m+ssen. Eine
sinnvolle Erg!nzung w!re z.B. das Buch
The Properties of Gases and Liquids.
Als Autor eines Lehrbuches gelangt

man rasch an einen Punkt, an dem eine
thematische Auswahl getroffen werden
muss, speziell bei einem so breit gef!-
cherten Gebiet wie der Thermodyna-
mik. OAConnell und Haile haben einen
klassischen Ansatz zum Thema gew!hlt,

was bedeutet, dass auf statistische Me-
chanik und die molekularen Grundla-
gen der Thermodynamik kaum einge-
gangen wird. Dies ist meines Erachtens
etwas bedauerlich. Richard Feynman
schrieb seine Lecture Notes in Physics
basierend auf der Einstellung, dass stets
die neusten wissenschaftlichen Er-
kenntnisse und Konzepte gelehrt
werden sollten – auch und gerade in den
Anf!ngerkursen: Warum nur Newton
behandeln und die Quantenphysik und
Relativit!tstheorie erst Jahre sp!ter
bringen? Ich w+rde Feynman zustim-
men und h!tte es daher gerne gesehen,
wenn die Autoren einen engeren Bezug
etwa zur Dichtefunktionaltheorie,
theoretischen Kinetik und der moleku-
laren Basis der Thermodynamik herge-
stellt h!tten. Kenntnisse auf diesen Ge-
bieten sind eine Voraussetzung, um ak-
tuelle Anwendungen z.B. in der supra-
molekularen Chemie und Nanotechno-
logie zu verstehen. In Kapitel 8 wird das
Thema Metastabilit!t zwar brillant dar-
gestellt, aber mit einem klassischen
Ansatz. Ein Hinweis auf Onsagers
wichtige Theorie zur Thermodynamik
irreversibler Prozesse w!re hier ange-
bracht gewesen.
Von diesem Einwand abgesehen

handelt es sich um ein hervorragendes
Lehrbuch der klassischen Thermodyna-
mik. Ebenfalls Feynman meinte, dass
man einen Sachverhalt erst dann wirk-
lich verstanden hat, wenn man ihn
einem Anf!nger erkl!ren kann. Ther-
modynamics richtet sich zwar in erster
Linie an fortgeschrittene Studierende,
aber dank des didaktischen Geschicks
der Autoren ist dieses Buch f+r Studi-
enanf!nger mit entsprechenden mathe-
matischen Kenntnissen ebenfalls geeig-
net. Die klassische Thermodynamik so
ansprechend und lebendig darzustellen,
ohne dabei die Mathematik zu ver-
nachl!ssigen, ist eine außergew:hnliche
Leistung, die dieses Buch h:chst emp-
fehlenswert macht.
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